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Slrt. 12. ©ie CTtepotigeibcßöröen fjaben baê Mcd)t, óie

fjinficßflid) òer Sorfüfjrnng ooröotencr gilme uno 3ami=
óerfjanóiitngen gegen òie Sorfdjriften hetreffenò vVtgenb=

oorftctlnngen iSlrt. 8 nnò 9), fowie bei Ucberiretnng òer

bau*, fener=, ge[itnòfjcits= uno fidjerßeiiepofigeificßen Sor=
fdjriften (Slrt. 6) oorerft fdjriftlidj gtt toarnen, bei 5Ricßtße=

ncßtung öcr SBnrnung cine aòminiftratioe ©eibbufte bië gn

gr. 20.— roegen 3reniteitg über ben ("yeßtbaren gu oerßäm
nen, gegeßenenfafle gteidjgcittg òie bcanftanbefen gifme
urtò programme burdj Sortoci« eine? fcfjriftlicfjctt Scfeßlee
gu Befdjlagnaßnten.

SBttt óex Sctroffene óie Suftc uno bie Sefdjtagnaßmnng
nidjt anerfennen, fo ßat cr binnen òrei ©agen uon her ©r=

Öffnung ber ortëpotigeiiidjeit Serfügung an bei ber Dxtê*
pofigei feßriftfieß ©inforittfj gn crßeben, worauf biefe fogfeieß

Strafangcigc einreichen foli untet MMtgabe óer ßcfdjfag=
naßmten ©egenftättöe. gerner fjafien òie Crtspofigeibc=
tjüroen baê Mcd)t, $ngemöliiäj)e im Sitte xoon unter 20 $aß=
ren jebergeit atte Sorfteüungen roeggttroeifeu, òtc nidjt afë

^ngeitooorfteünttgen gefenngeießnef fino (Slrt. 9). Sei
Sceniteng fann baê Sufteneröffnungeocrfaßren gegenüber
òen Setcitigten ftattftttben.

^u aüen anbern gälten nnò jeòeemal, roenn ôie Dxtê*
poiigeibcßöröe oon òiefem SBarnoerfaßren feinen ©ebrandj
madjen roiü, foü gegen bie geßfbaren bireft auf óem SBege
òes Strafoerfaßrens oorgegangen roeròen.

Strt. 13. SBer gefeferoibrig finentatograpßifcße gifme
fjerftefff, bei ißrer Slufnaßme ober gabrifation befiiffficß
ift, wer foldjc gilme oerfauft, oermietet ober fonft oerfeißt,
öffentftdj oorfüijrt oòer oorfüßren läftt, roer in ^»ôenboor^
ffcüungeit nidjt fontroiliertc gifme oöex gifntftücfe gur
Schau fteüt unb roer gifme ober Slnffüßrungen gefefsioibrig
anpreift (3nrotberßanbfmtgen gegen Slrt. 8 unb 9, »orienter
S(bfat3), roirb mit ©eibbufte bië gu 2000 granfen ober mit
©efängnie biê gn 60 ©egett beftraft, mit ber ©eMiignieftrafe
fami ftetê ©eibbufte Biê gu 2000 gx. oexbui'öen werben.

©er Züchter fann aufterbent Me Sonfiêfatiol im @au=

bie 'Mitte trat nnb òem jungen Mäbdjen mit einer Ser=
Beugung groei praeßiooffe ©eerofen übcrreidjtc.

„ÜReßnten Sie biefe fRofett non mir altem Snafien an,
mein fdjönee gxätticin! Stuf midji braueßt ja niemanb eifer*
füdjtig gn roerben, icß ßafie ja mein Sauêfreug —"

©r lacßte taut unb Btingefte fiftig gu Scrrn eßrßarbt
tjinüfier, ber fdjnetl bie eine Sanb auf ben Stücfen oerftedtc,
©en fdjarfen Singen beê Sitten roar eê nidjt entgangen, óaft
berfelbe ein tyaax bitnfefxotc Dtofen gcßaften.

Seonie baufte ßetgfidj, bie Sfitmcn in ißrem ©ürtef ßc=
feftigenb. „Sie ßätten une begfeiten follen, frexx Sanmann",
jagte fte babei, „$ßre ©egenroart rouröe unfer geft erft
uoflftäuoig gemaeßt ßaben."

Sic mochte ißn roirffidj gern; feine originefle Slrf, rote
fein greintitt, altes geraóe tjcrausgufpredjen, fagte ißrem
offenen ßßarafter gu, er ßatte oief im Sehen erfaßren uno
geigte für afleë ein fdjarfeë, gutreffenoeë Urteil.

„Ma, beute roiü idj lieher gu £>aufe bleiben", antwor=
lete er, „um afe fiifftger ^»offjunó òie ©djä^e feiner Se=
tooßner gu beroadjeu. ©ie .sperren fennen ben SBeg ja aucß
genau, fie finb fcßon '-.probe gelaufen. — ^affieren fann
3hnen audj nidjts; benn erftené ift unfere ©egenb fießex
unb bann finb ja fo otel tapfere Selben bad SBieber ftreif=
ten feine Singen luftig ben Stitbentcn. — ©ie Stimme òes
ö'Cftorbnets, ber eine blatte Srljleife als Sfbgeieljeu feiner

ton beiinoiüjer guttte auorbnen, gang aögefeßer. baopii. ob

fie beni geßfba.vtt nißer ober einem ©ritten u.:ßiu.ev.,; er

fann bie geitroeilige Scßlicftung beê ftuftitutee bis auf gmei

^aßre ober ben cnbgüttigen Songeffionëentgng für ôaê

gange Uantonëgebiet oerfügen.

oop

^tmt Ztvcit um bte begriff3fcefiimmmtg
non „ffiimü".

CDOCD

©er Streit um òie Segriffêbeftimmung oon gifmë ent=

rotcfelt ftdj immer meßr gn einem Süjittbcifpiet für òie wirf=
fieß gutreffenóe ©efinition. Mad)bem oor einiger 3eit auf

Seranfaffung einer ©ifenßaßn * ©ireftion bie Serfinet
Sanóefefamnter ein ©utadjten über òie beffe Segriffêbe=

grengung oon „gifmê" abgegeben hat, ift ber Streit um eine

fjier in Setradjt fontmenòe einroanbfreie ©efinition erft
reeßt loëgegangen. ©ie grage biefer Segriffêbeftimmung
ßat bie genannte M'örperfdjaft öaßer erneut befeßläftigt nnb
ein grofter Sreiê »ou Sacßoerftänoigen ift um ©utacfjten

angegangen rooròen. ©abei ßat fieß ergeben, óaft óie Mci=

mtngcn weit aueeinanoergeßen. (Sitte alte ©eile ßefriebi=
gertóe Seantwortitng ber Slnfrage gu geßen, rouròe mithin
feßr fcßroer. Mit 3ftecßt ßeßt baficr bie Serliner $ambefë=

fantmer gur Segrünbttng òiefer ©rfdjeinnng óie ©atfaeße

fieroor, òaft òie ìjnóufttie ber gifmê noeß gn jung uub in
einet gn tafeßen ©ntroieffung Begriffen ift, alfe baft fidj feft=

fteßenbe nnb ßerrfäjlenbe ©eßräudjie nnb ©erooßnfjeiten in
gfeidjer SBeife fdjon ßerauegeßilbet ßätten, roie baë in ät=

teren Srancßen ber gatt ift.
Sluf ©runb beë nunmeßr oorfiegienben reießßaftigercn

Materiate in biefer grage glaußt bie genannte Mammer,
folgenbe ©efinitionen gefien gu fönnen:

1, gifms finb gabrifate itt Sanbfornt (ïtonfiintë) ober

SBürbe im Snopffodj trug, maßnte bie §errfeßaften, jüdj

paarroetfe gu orbnen.
„Stber grau Soreng unb ©oeßter feßten noeß", fiieft eê

pfö^tieß'. Man faeßte ßafbfaut — jeber roufttc, baft gräufein
©retdjen fteßer nodj an ißrer ©Dilette gu tun r)a^-

„grau ©ireftor! ©näbigee gräufein!" — Serr Satt=
mann ßieft fidj Beibe Sänbe afe Spradjrofjr oor ben Mttnb
unb feine Stimme feßaftte taut gu ben genftern ifjrer SBoß=

nnng empor. — 9eun traten bie Beiben ©amen atte bem
.Çaufc, ßeute oon bem Serra Sanfbiref tor begleitet, ©r roar
ein grofter, ßagerer Sert, mit gofbener Sriffe unb ßoeßmü^
tigen ©eficßtegügen. ©in affgemeineê „Slfj" ertönte, maê
oon gtäulein ©retdjen ale felbftocrftänblidjer ©rifiut ßin=
genommen rourbe. Seibe ©amen erfdjienen in „grofter
ïoifette". ©ie feifen ©inroenbungen ber Mutter oon „nidjt
reeßt paffenb" roaren oon ber ©oeßter fiegretefj übertrumpft,
unb fo fiatte grau Sanfbiteftot eine Mobe von mattlila
goufarb, mit groften Streufiufetté, angefegt, ein gleidjfar=
bigeê Sütdjen auf bem fcßon ftarf ergrauten Saar.

gräutein ©retdjen trug ein S feto oon roeiftfarbenem
©renaòine, roefeßes mit breiten fdjroargen Spitzen garniert
roar. ©ie Slcrmel reicfjten nur biê gum ©tfbogen unb ließen
unter ben fdjroargen ourcßfidjtigen Seibenßanöfcßußen ben
ooffen roeiften Strm fo recfjt gur ©eftttng fommen, ©in
ffeineê Sütdjen mit toten Moßnblnmen forote ein gelber
Sonneufcßirm mit rotem guttcr oetoollftänbigten bie ©oi=

Art. 12. Die Ortspolizcibchördcil habcn das Recht, die

hinsichtlich der Vorführung vorboteuer Filme uud
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften betreffend Jugeud-
vorstclluiigen (Art. 8 und 9), svwie bei Ucbcrtrctung der

bau-, fener-, gesnndheits- nnd sichcrhcitspolizeilichen
Vorschriften (Art. 6) vorerst schriftlich zu ivarucu, bei Nichtbeachtung

dcr Warnung cinc administrative Geldbntze bis zn

Fr. 20.—^ wegen Renitenz über dcn Fehlbaren zu verhängn,

gegcbenenfalls gleichzeitig die dcanstandeten Filme
unö Programme durch Borwcis ciucs schriftlichcn Befehles
zu beschlagnahmen.

Will öer Betroffene öie Bnße und die Beschlagnahmung
uicht anerkennen, so hat cr binnen drei Tagen von öer
Eröffnung öer ortspolizcilichcn Vcrsuguug au bci öer
Ortspolizei schriftlich Einspruch zu crhcben, worauf öicse sogleich

Strafanzcigc cinrcichcn soll unter Mitgäbe dcr bcschlag-

uahmtcu Gegenstände. Ferner habeu die Ortspolizeibc-
hörden das Recht, Jugendliche im Alte rvou uutcr 20 Jahren

jederzeit uns Vorstcllnngcu wcgzuweisen, dic nicht als
^ugcudvorstcllungcu gekcnnzcichnct sinö (Art. 9). Bei
Renitenz kann das Bußencröffnungsvcrfahren gegenüber
dcn Beteiligten stattfinden.

In allen andern Fällen uud jedesmal, wenn die
Ortspolizeibehörde vou diesem Wurnverfahren kcineu Gebrauch
machen will, soll gegen öie Fchlbaren öirekt auf öcm Wcgc
öes Strafverfahrens vorgegangen wcrden.

Art. Ig. Wcr gesetzwidrig kinematographischc Filmc
herstellt, bei ihrer Aufnahme oder Fabrikation behilflich
ist, wer solche Filme verkauft, vermietet odcr sonst verleiht,
öffentlich vorführt oöer vorführen läßt, wcr iu JugendVorstellungen

nicht kontrollicrtc Filmc vdcr Filmstücke zur
Schau stellt und wer Filmc vdcr Ausführungen gefetzwiörig
anpreist (Zuwiderhandlungeil gcgcn Art. 8 und 9, vorletzter
Absatz), wird mit Geldbuße bis zn 2000 Franken odcr mi!
Gefängnis bis zu 60 Tagen bestraft, mit der Gefängnisstrafe
tanu stcis Geldbuße bis zn 2000 Fr. vcrbnusen melden.

Dcr Richter kann außerdem die Kon?iska:io'' im Kandis

Mitte trat unö öem jungen Mäöchen mit einer
Verbeugung zwei prachtvolle Teerosen überreichte.

„Nehmen Sie diese Rosen von mir altem Knaben au,
mein schönes Fräulein! Auf mich braucht ja niemand
eifersüchtig zu weröen, ich habe ja mein Hanskrenz —"

Er lachte laut nnö blinzelte listig zn Herrn Ehrhavöt
hinüber, öer schnell öie eine Hunö auf den Rücken versteckte.
Den scharfen Augen des Alten war cs nicht entgangen, daß
derselbe ein Paar dunkelrote Rosen gehalten.

Leonie dankte herzlich, die Blnmen in ihrem Gürtel
befestigend. „Sie hätten uns begleiten sollen, Herr Kaumann",
sagte sie dabei, „Ihre Gegenwart würde unser Fest erst
vollständig gemacht haben."

Sie mochte ihn wirklich gern,- seilte originellc Art, wie
scin Freimnt, alles gerade herauszufprechen, sagte ihrem
offenen Charakter zu, er hatte viel im Leben erfahren nnd
zeigte für alles ein scharfes, zutreffendes Urteil.

„Na, heute will ich lieber zu Hause bleiben", antwortete

er, „um als bissiger Hoshuud die Schätze seiner
Bewohner zn bewachen. - Die Hcrrcu kcunen den Weg ja auch
genau, sie sind schon Probe gelaufcu. Passieren kann
Ihnen anch nichts,- dcuu crstens ist unsere Gegend sicher
und dann sind ja so viel tapfere Helden da." Wieder streiften

scinc Angen lnstig den Studenten, — Die Stimme öes
F-cstordners, der cine blaue Schleife als Abzeichen scincr

ton befindlicher Frmc anordnen, ganz abgesehen d.ayon, ob

sie dein Fchlba.cu ulber odcr cincm Dritten achuz^r.,.' cr

kann dic zeitweilige Schließung öes Institutes bis gas zwei

^ahrc vdcr öcu endgültigen Konzcssionsentzng für das

ganze zlantonsgebiet verfügen.

Zum Streit nm dic Begriffsbestimmung
von „Films".

Der Streit nm die Begriffsbestimmung von Films
entwickelt sich immer mehr zu einem Schulbeispiel für die wirklich

zutrcffcndc Definition. Nachdem vor cinigcr Zeit auf
Veranlassung einer Eisenbahn-Direktion öie Berliner
Handelskammcr ciu Gutachtcn übcr dic bcstc Begriffsbegrenzung

von „Films" abgegeben hat, ist der Streit nm eine

hier ill Betracht kommende einwandfreie Definition crst

recht losgegangen. Die Frage dieser Begriffsbestimmung
hat die genannte Körperschaft daher erneut beschäftigt und

cin großer Kreis von Sachverständigen ist um Gutachtcn

angegangen wordcn. Dabci hat sich ergeben, daß die

Meinungen weit auseinandergehen. Eine alle Teile befriedigende

Beantwortung der Anfrage zu geben, wurde mithin
fehr schwer. Mit Recht hebt daher die Berliner Handelskammer

znr Begründung dicscr Erschcinnng dic Tatsache

hervor, 'daß die Jndnstrie der Films noch zn jung und in
einer zn raschen Entwicklung begriffen ist, aVs daß fich

feststehende und herrschende Gebräuche und Gewohnheiten irr

gleicher Weise schon herausgebildet hätten, wie das in
älteren Branchen der Fall ist.

Auf Grund des nunmehr vorliegenden reichhaltigeren
Materials in öicscr Frage glaubt öic gcnanntc Kammer,
folgende Definitionen geben zu können:

1. Films find Fabrikate in Banöform (Rollfilms) oder

Würde im Knopfloch trug, mahntc dic Herrschaften, stch

paarweise zu ordnen.
„Aber Fran Lorenz und Tochter fehlen noch", hieß es

plötzlich. Man lachte halblaut — jeder wußte, daß Fräulein
Gretchen sicher uoch an ihrer Toilette zn tun habe.

„Frau Direktor! Gnädiges Fräulein!" — Herr
Kaumann hielt fich beide Hände als Sprachrohr vor den Mnnd
und feine Stimme schallte laut zu deu Fenstern ihrer Wohnnng

empor. — Nun traten die beiden Damen aus dem
Hause, heute vou dcm Herrn Bankdirektor beglcitct. Er war
ein großer, hagerer Herr, mit goldener Brille und hochmm
tigeu Gesichtszügen!. Ein allgemeines „Ah" ertönte, was
von Fräulein Gretchen als selbstverständlicher Tribut
hingenommen wurde. Beide Damen erschienen in „großer
Toilette". Die leisen Einwendungen der Mntter von „nicht
recht passend" waren von der Tochter siegreich übertrumpft,
uud so hatte Frau Bankdirektor eine Robe von mattlila
Foulard, mit großem Strcubuketts, angelegt, ein gleichfarbiges

Hütchen auf dem schon stark ergrauten Haar.
Fräulein Gretchen trug ein «leid von weißfcirbencm

Grenadine, welches mit brcitcu schwarzcu Spitzcu garniert
war. Die Acrmel reichten nur bis zum Ellbogen und ließen
unter öen schwarzen durchsichtigen Scidenhandschnhen öen
vollen weißen Arm so recht zur Geltung kommen. Ein
kleines Hütchen mit roten Mohnblumen sowie ein gelber
Sonnenschirm mit rotcm Futtcr Vervollständigten die Toi-
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In Slürtform, auê 3etlutoió oòer 3cüutoio äßnlicfjen, ba*

runter aucß fcßroer entgünoticßen Stoffen. Sie weifen ent=

weber eine pfjotograpßifcße Sdjicßi nodj nidjt auf (3ftoßfifme)
ober finb mit einer entroicfeften ober unentroicfeften pßoto=

gretpßifcßen Sdjicßi ßebedt.
2. Sinematograpßtfcße gifmê ftnb gilmê, bie gur Stnf=

naßme unb SBiebergabe auf einanberfolgenber 9fteißenBit=

ber beftimmt finb. Mau unterfdjcibct: a) Mobfilmê, bie

feine ficßtempfinbtidjc Sdjidjt tragen; B) 9îegatin=gifmë
uno c)' ^ofitio=gifmë. ©ie Beiòett festeren gifmforten
fönnen mit einer ftdjitempfiitbtidjen, ßcfidjteten, cntroicfel=

ten ober unentroicfeften 'Sdjidjt oetfeßen fein.
3. Utoü=gifme unb tofje, finentatograpßifcße gilmê un*

terfcßeiben fieß nießt regefmäftig roefentfid) oon einanbet.

^etfotiette gilmë unb' gilmê mit gufammenßängtnben
©atfteüungen in 3fteifjenBifòetn fino ftetê afê finematogta=
pßifdje gifmê gu Bettadjten.

4. UeBet bie Schätzung bet gifmê afê Sunftgegenftänbe
ßat fieß eine ßertfeßettöe Meinung hießet nidjit ßetauege=
Bilòet. ©in ©cif ber ^nteteffenten glaubt, baft Befonbetê
roettooüe gifmê afê Sunftgegenftänbe gu gcften fjaßen,
ro'äßrcnb non anberer Seite geleugnet roirb, baf) ißnen öie
Segeicßnung afe Sunftgcgenftanò gufommt. Slttcß biefe
neuere Segtiffêheftimmttng oon gilmê ift, roie bie Stuê=

fitttftêittfiang ja felßft ßctootßcfit, nodj nidjt in jeber Sin=
fidjt Befriebigenb. Qmntcrßin ift bie ßier roicbergegeBene
©efiniton gurgeit rooht afe òiejenige gu Betrachten, bie bex

im gfuffe Befinblicßen ©ntroieffung gang gut ^Rechnung

txägt. ©.

OOOCD

lette, òie roofjf äuftexft foftbar, aucß' für bie ©rägerin mit
ihrem fdjroargen Saar unb bunffent ©eint feßr oorteitßaft,
bennodj aBer gu òem beoorfteßenben geft fo unpaffenb rote
ntögficfj mar. „gfieöet nnb ©ölbtegen", ffüftette òie fleine
gtau Sefretär Settfit^ ifjrer Jiacßbatin gu, roäßtenö öiefe
feife ladjte.

©ie heiòen ©amen feßienen oon aüeo'Ctn nicfjtê gu be*
metfen. Site befänben fie fiefj auf bem fatteti eineê @a=

fonê, fo tabeffoê roaten bie Setneigungen nach afen Bei*
ten. Snfbootl rote eine gütftin läcßelte ©teteßen bem Stm
beuten gu, afê er ißr — etroaê finfifdj groar umb naeßbem
er fieß btticß eilten feßneffen Sficf üßcxgeugt, òaft gräulein
Stobenroafb nadj einer anbern Seite feße, bie 3tofen über=
reießte. Sie paftten gu ißrem Stngug fo gut, òaft ißr ber ©e=
banfe rooßl nidjt fommen fönnte, fie feien nidjt non oorne=
ßexein füx fie beftimmt geroefen. Sie fanb biefe 3tufmexf=
famfeit feßx ßübfcß unb befdjfoft, ftdj ßeute bafüx aucß' feßx
fiebeneroüxoig gegen ißn gn geigen unb afte oerftedten Set=
tenßiefie, mit benen fie ben jungen Mann in fester 3eit
regafiert, gu faffen. ©nbfidj fottute fidj ber 3ng in Seroe=
gung fe^en.

Soran nier Serren, bie ale gute Sänger buia) Singen
oon Maifcßtiebein bie feßfenbe Mttfif 'eiferen fofften;
einet betfelBen ßatte fieß ßöcßft mafetifdj eine ©utttate ttm-
geßängt. ©anu tarn òex frexx Sßrofeffox, roelcßer feine grau
©emaßfin führte, gu feinem ftiffem Sterger, ba fie ißn roe=

KINEMA Bülach/Zftrich.
?OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
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S cß w e i g.

Meueubuxa,. ©iner ©iniaòung beê neuenBurgifdjcn
Siegierungërateê ©alarne folgenb, roerben ficfji bie ^3oligctbi=
reftoren ber roeffdjen Sdjrocig in nädjlfter 3eit iuMeuen*
Burg oerfantmefn, xxxn bie grage ber Sinentatograrljem
tßcatet gtt Befpreeßen unb bie ©runbfagen für ein gemein=

fautcê 3fîegfement attfgttfteücn. ©ê roirb ßauptfädjftdj bie

Scrfjinbcrung oon gilntoorfüßrungen, òeren .^nfjaft ale
oerßrecßexifdj obet bte Seibenfcßaften ettcgenb begeidjuet
roetben muft, gu erreichen getraeßtet roerben.

— ©nbfidj fjaßen fidj aucß òie SinoBefi^er uttb Sino=
òircftoren ber Sdjweig gur SBafjtung ißiet éjntetcjfen gu
einem Stjnbifat gufammengefeßloffen.

— ©te Sinofrage in bex SBeftfdjweig. ©inet ©inla-
bung beê neuenßttxigifcben 9tegietungêiateê ©alarne foI=

genb, roetben fieß bie ^ofigeibiteftoten òet roelfcßen Scfjroeig

in näcßftei 3eit tu Sftettenfiutg oetfammefn, um òie gtage
bet Sinematogtapbentßeatet gu hefptedjen ttnb bie ©tunb=
lagen füt ein aügemeinee Reglement aufgufteüen. ©ê roitb
hauptfädjiticß bie Seihimbeiung non gifmootfütjtmtgett,
beten ^nßaft afê netbtedjertfch ober òie Seibenfcßaft et=

tegettb begeidjnet roetben muft, gu erreichen getradjtet
roeròen.

©eutfcötanb.
— Sitto=SI«êfdjuft für Serliner Sdjnlett. Seranfaftt

òurcfj ©ingaben ber Simoabteifung òeé Serfiner Seßreroer=
eine, ßat òie ftöbtifeße SdjufBeß'öröe ißie Slufmctffamfeit
bet Scßuf= xxnb ^ngenofinematogtapßie gugemanbt, unb
eê ift untei Sorft£ òet Stabt= nnb Steiefcßinfinfpeftote ©i.

nig gu SBotte fommen tieft. Sie fanb feine gefeßiten SIttë=
einambetfet^ungen feßt tangroeilig. ©i tiöftete ficßi nur ba*
mit, òaft òex 9tacßmittag öO'Cß erft Beginne unb er int Saufe
beefcfßen fcßon noeß ©efegenßeit finben rourbe, fieß feßabfoe
gu halten. Qßnen folgte Serr Sanfbireftor mit ©emaßfin.
$n ben 3ügen òeé erfteren prägte fichi beutfieß ein geroiffeê
Unbeßabgen auê, ex ßatte òaé ©mpfiuben, afe fei er in bie=
fer „gemtfeßten ©efeftfeßaft" nießt an feinem ^ßlat§; bodj
ßatte ißm feine ©emaßfin roicbeißoft aueeinanocigefe^t,
ôaft ex fid) nießt gang fetnßaften hülfe, eê feien aucß gang
„paffabte" Scttte batttntet. So eigab ei fidj bann fenfgenö
in fein 'Scßicffaf, bocß roäre ißm ein Sfatabenb in feinem
Serfiner Sfub IteBer gemefen. ©ießt hinter ihnen gräm
fein ©reteßen unb Serr ©ßrßarbt jun. Sie ßatte ißm fofort
fo oief gu ergäßfen gerouftt, ißn mit ißren feßwargen Stugen
fo oerfüßrerifcß angeläcßelt, òaft ex roieber gang in ißrem
Saune mar. Msxxn reißten fidj immer roeitere 5ßaare an.
Seonie ßatte ben Strm öer Mutter öurdj öen ißren gegogen
unb babttteß öie Semüßungen eineê jungen Saumeifterê
— fein Marne roar Siftor Sergf — fte gu füßren, oereiteft.
©t roat bei Sittbet einet 5Reeßatungetätin Stêmtté, roeldje
ehcnfallê bie Sommeimonate fjier nerfeßte.

3mifdjen ißnen alten flatterten geputjte Sinber; oergc=
bene hemüßten fieß bie Mütter, fie rußig an ber Sanb gu
Balten, ©en Sdjfuft machten öie ©ienftßoten, roeldje, troç=

ln Wattform, aus Zelluloid oder Zelluloid ähnlichen,
darunter auch schwer entzündlichen Stoffen. Sie weisen
entweder eine photographische Schicht noch nicht auf (Rohfilms)
oöer sind mit einer entwickelten oder unentwickelten
photographischen Schicht bedeckt.

2. Kinematographische Films sind Films, dic zur
Aufnahme und Wiedergabc ans einanöerfolgender Reihenbilder

bestimmt sinö. Mau unterscheidet: a) Rohfilms, die

keine lichtempfindliche Schicht tragen,- b) Negativ-Films
und c)' Positiv-Films. Die beiden 'letzteren Filmsorten
können mtt einer lichtempfindlichen, belichteten, entwickelten

oder unentwickelten Schicht versehen sein.
3. Roll-Films und rohe, kinematographischc Films

unterscheiden sich nicht regelmäßig wesentlich von einander.

Perforierte Films und, Films mit zusammenhängenden
Darstellungen in Reihenbildern sinö stets als kinematographische

Films zu betrachten.
4. Neber öie Schätzung der Films als Kunstgegenstände

hat sich eine herrschende Meinung bisher nicht herausgebildet.

Ein Teil öer Interessenten glaubt, dasz besonders
wertvolle Films als Knnstgegenstände zu gelten haben,
währenö von anderer Seite geleugnet wird, daß ihnen öie

Bezeichnung als Kunstgegenstand zntommt. Anch diese

neuere Begriffsbestimmung von Films ist, wie die

Auskunstsinstanz ja selbst hervorhebt, noch nicht in jeder Hinsicht

befriedigend. Immerhin ift die hier wieöergegebene
Definiton zurzeit wohl als öiejenige zu betrachten, die öer
im Flusse befindlichen Entwicklung ganz gut Rechnung
trägt. G.

lette, öie wohl äußerst kostbar, auch für öie Trägerin mit
ihrem schwarzen Haar und dnnklem Teint sehr vorteilhaft,
dennoch aber zu öem bevorstehenden Fest so unpassend wie
möglich war. „Flieder unö Goldregen", flüsterte öie kleiue
Frau Sekretär Kettlitz ihrer Nachbarin zu, währenö öiese
leise lachte.

Die beiden Damen schienen von alledem nichts zu
bemerken. Als befänden sie sich auf dem Parkett eines
Salons, so tadellos waren öie Vernetzungen nach alen Seiten.

Huldvoll wie eine Fürstin lächelte Gretchen dem
Studenten zu, als er ihr — etwas linkisch zwar unö nachdem
cr sich durch einen schnellen Blick überzeugt, daß Fräulein
Rodenwald nach einer andern Seite sehe, öie Rosen
überreichte. Sie paßten zu ihrem Anzug fo gut, öaß ihr der Ge-
öanke wohl nicht kommen konnte, sie seien nichr von vorneherein

für sie bestimmt gewesen. Sie fand öiefe Aufmerksamkeit

sehr hübsch und beschloß, sich heute dafür auch sehr
liebenswürdig gegen ihn zn zeigen und alle versteckten Set-
tenhiebe, mit öenen sie den jnngen Mann in letzter Zeit
regciliert, zn lassen. Endlich konnte sich der Zug in Bewegung

setzen.
Voran vier Herren, die als gute Sänger öurch Singen

vou Marschlieöern öie fehlende Musik ersetzen sollten-
einer derselben hatte sich höchst malerisch eine Gnittare
umgehängt. Dann kam öer Herr Professor, welcher seine Frau
Gemahlin führte, zu seinem stillen Aerger, da fie ihn roe-

Allgemeinc Rundschau.

Schweiz.

Neuenburg. Eincr Einladung des neueuburgischen
Regierungsrates Calame folgend, weröen sich öie Polizeiöi-
rektoren öer welschen Schweiz in nächster Zeit inNenen-
burg versammeln, nin die Frage der Kinematogruphen-
theater zu besprechen und die Grundlagen für ein gemeinsames

Reglement aufzustellen. Es wird hauptsächlich die

Verhinderung von FiKnvorführungen, öeren Inhalt als
Verbrecherisch oder die Leidenschaften erregend bezeichnet

werden muß, zu erreichen getrachtet werden.

— Endlich haben fich auch öie Kinobesitzer und
Kinodirektoren der Schweiz zur Wahrung ihrer Interessen zu
einem Syndikat zusammengeschlossen.

— Die Kinofrage in der Westschweiz. Einer Einladung

des neuenburgischen Regierungsrates Calame
folgend, weröen sich die Polizeidirektoren der welschen Schweiz

in nächster Zeit in Neuenburg versammeln, um öie Frage
der Kinematographentheater zu besprechen unö die Grundlagen

für ein allgemeines Reglement aufzustellen. Es wird
hauptsächlich die Verhinderung von Filmvorführungen,
deren Inhalt als verbrecherisch oder öie Leidenschaft
erregend bezeichnet werden muß, zu erreichen getrachtet
werden.

Deutschland.
— Kino-Ausschuß für Berliner Schulen. Veranlaßt

önrch Eingaben der Kinoubteilnug öes Berliner Lehrervereins,

hat öie städtische Schulbehörde ihre Aufmerksamkeit
der Schul- und Jugeudkinematographie zugewandt, uud
es ist unter Vorsitz öer Stadt- und Kreisschnlinspcktors Dr.

nig zu Worte kommen ließ. Sie sanö seine gelehrten
Auseinandersetzn ngen sehr laugweilig. Er tröstete sich nur
öamit, öaß öer Nachmittag öoch erst beginne und er im Laufe
desselben schon noch Gelegenheit finden würde, fich schadlos
zu halten. Ihnen folgte Herr Banköirektor mit Gemahlin.
Jn öen Zügen öes ersteren prägte fich öeutlich ein gewisses
Unbehabgen laus, er hatte öas Empfinden, als sei er in öieser

„gemischten Gesellschaft" nicht an seinem Platz,- doch
hatte ihm seine Gemahlin wiederholt auseinandergesetzt,
daß er sich nicht ganz fernhalten dürfe, es seien auch ganz
„pasfable" Lente darunter. So ergab er sich dann seufzenö
in sein Schicksal, doch wäre ihm ein Skatabend in seinem
Berliner Klub lieber gewesen. Dicht hinter ihnen Fräulein

Gretchen unö Herr Ehrhardt jnn. Sie hatte ihm sofort
so viel zu erzählen gewußt, ihn mit ihren schwarzen Angen
so Verführerisch angelächelt, daß er wieöer ganz in ihrem
Banne war. Min reihten sich immer weitere Paare an.
Leonie hatte öen Arm der Mutter öurch öen ihren gezogen
und daöurch öie Bemühungen eines jungen Baumeisters
— scin Name war Viktor Bergt! — sie zu führen, vereitelt.
Er war öer Bruöer einer Rechnungsrätin Asmus, welche
ebenfalls öie Sommermonate hier verlebte.

Zwischen ihnen allen flatterten geputzte Kinder,- vergebens

bemühten sich die Mütter, sie ruhig an der Hand zu
halten. Den Schluß machten die Dienstboten, welche, trotz-
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